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Undwurde heutein officiellem Beyſeyndes Klei⸗
nen Rachs, des Obergerichts der Stadtgeiſtlich⸗

Zarich/ Montagsden 38.Jenner.

nelten Donmeſtagdarb hier der Oochver⸗
diente Junter Alburgermeſſter DavidWyß,

ban, desStadtgerichts des Stadtraths des Of⸗
erbeorpo undin Begleit unſerer hlerauweſenden
ſheuern Eydgenoſſen, undeiner zahlreichen Menge

von Buͤrgeren aus der Stadt und ab der Landſchaft
zu Grabe getragen. Der Selige war gebohren

den cten Merz 737 unter der ſorgfaͤltlgen Lei⸗

ung Seines verdienſtvollen Großvaters des im

Zahr 26verſtorhenen, unteruns noch unver⸗
geßenen Burgermeiſters Joh, Caſpar Eſcher und
Auger anderer trefflicherMaͤnner der damalgen

Zeit; — bildete Sich der talentvolle Juͤngling
fruͤhezum vorzuͤglich brauchbaren Geſchaͤftsmann.

Beteits im Jaͤhr 175 trat Er als Rathsſubſtitut
indie Canzley⸗Laufbahndie Er zwolf Jahre
achher als Staats⸗Unterſchreiber verließ, um die
wchlige Beſorgung der ausgedehnten Landvogten
Koburg zu uͤbernehmen, die der Selige waͤhrend
echsJahren mit ausgezeichnetem Beyfall Seiner
ſen Landes⸗Obrigkeit und mit ungemeinem
Zatraͤuen der Grafſchaftsangehoͤrigen reglerte.
Kaunm amZiel Seinergeſetzlichen Amtsdauerbe⸗

ſmndlichtraͤt Er durch freye Wahl in den Taͤgli⸗
chen und zu gleicher Zeit auch in den Geheimen
Rath/ und wurde von nunan ununterbrochen zu
denwichtigſten Standesgeſchaͤften im Inneren und
außerhalb desCantons gebraucht, wie Bezu
gemeineydsgenoſſtſchen Tagſatzungen; zu Conferen⸗
eendie Beſeitigung von Anſtaͤnden zwiſchen
Mitſtaͤnden zum Zweck hatten; im Jahr 1731
waͤhrend derdamahligen Unruhen zueinerbeſon⸗

ders wichtigen Miſſion nach Genfu Im
ahr 78 ward Ihmdie wichtige Stelle einesJ

tandes⸗Seckelmeiſters aufgetragen; und gm
ſten Imums 1795 wurdeEr auf erfolgte Re⸗

guaten des ſeligen Herren Burgermeiſtere Ot
Auderoberſten Wurde im Staaterhoben, die Er   



 

  

zwar nurwenige Jahre / aber in den ſchwierig⸗
ſten Zeiten auf eine Weiſe bekleidet hat, welche
SeinAndenken nicht nur den Mitbuͤrgerenun⸗
Vergeßlich machen, ſondern auch bey den Mit—
eydsgenoſſen in dankbarer Erinnerung bleiben

wird SeitderRevolution hatte Sich der Selige
ganz vonoͤffentlichen Geſchaͤften zuruckgezoggen
und Seine Muße der Lectur, dem Landleben,
und dem liebenden und geliebten Kreiſe der Sei⸗
nigen gewiedmet: ohnealle mittelbare oder un⸗
mitelbare Mitwirkung anoͤffentlichen Geſchaͤften
beachtete Er jſedoch, bey mer bis kurze Zeit vor

SeinemEnde ungeſchwaͤcht gebliebenen Erhaltung
aller Seiner Kraͤfte den Gang der Vaterlaͤndi⸗
ſchen Augelegenheiten nut dem theilnehmenden
warmenIntereſe des in die Ruhezuruͤckgezoge⸗

nen VaterandesFreunds und hatte noch wenige
Wochen vor Seinem Hinſcheid die Freude, Sei⸗
nen verehrungewuͤrdigen und verdienſtvollen aͤlte⸗
ſten Sohn zu der ſiebenzehn Jahre vorher, von
IhmSelbſt bekletdetenWurdedesvorderſten
Standeshaupts beforderet zu ſehen. Sanft und
ſchmerzenloß war Sein Ende Ausgezeichnete
Talente; fruheund unmterbrocheneAnſtrengung
n ihrer Ausbildung; ein durchdringender, auf
das Haupt⸗Weſen der Sachen gerichteter Blick;
kiefe Keuntuiß aller Vaterlaͤndiſchen Rechte und
Verhaͤſtniſſe; eben ſo gruͤndlicheEinſicht inalle
Faͤcher unſerer Verwaltung; unermuͤdete Berufs⸗
treue im oͤffentlichenDienſt; hohe—des
Charaecters undſtrenge Rechtſchaffenheit und Un⸗
paͤrtheylichkettqualificierten den Seligen als
einen der wuͤrdigſten und vorzuͤglichſten Staats⸗
maͤnner, die Zurich in ſeinen Annalen aufzaͤhlt.
InSeinemPrivatlehen war Er als Gatte Va⸗

ter undFreund,ein Muſter der liebevollſten Treu,
Sorgfalt, und Zaͤrtlichkeit; und mit dieſen Tu⸗
gendenwar eine Einfachheit der Sitten verbun⸗
dendie in unſerenZeiten nicht mehr viele Bey⸗
ſpiele indet. Die Aſche des Edeln ruhe im
Frieden
 

— ——8


